
Nummer 10 _ _ Samstag , den 12 . Januar 1918 11 . Jahrgang.

Die ,< ene Ta ^ evrettung " ericheinr ,eveo WerU « '. Regelmäßige Beilaoev „ Zer Kauer ans Kellen " . „ Wie Spinnknbe " . Se »ugspreia - Be , den Bostanstatten vieriel 'ährlrch Mk. 2.40
hin U tritt noch das Bestellgeld: 'e, den v enter.  mona 'Iidi bö Big . etn'chliehlich Trägerloün. Anzeigen : Gründete 2b Psg., lolate 20 Pig^ Anzeigen von auswaris oerden durch Bolnachna .me

r nden . vrrfullunosort Friedbercr. Schriftleituna nnd l̂eriar ^riedbera (Heffeni. ânauertraße 12. vern vrey -r 48. Bo ti tek »La , ro Br . 43»!), i nt <ranfurt a. !

Cine Crkilärnng Trohln 's . — Gesteigerte Fencrtätiglreit im Westen. — (10000 Tonnen verjcn 'rt.

Der deutsche Generalstab
«- • ■ ,  meldet : — J

1U. T . K. Trotzes Hanptqnartier , den
11. Januar . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und
Deutscher Kronprinz.

Versuche des Feindes überrascltend und nach Feuervor-
^ereitung am Morgen des 10. Januar südöstlich von Aporn
in unsere Stellungen einzudringen , scheiterten . Tagsüber
entwickelte sick, an der flandrischen Front und südwestlich von
Cambrai lebhafter Artilleriekampf . Zwischen Moeuvres und
Marcoinwtteigerte sich das englische Feuer am Abend und bei
Tagesanbruch vorübergehend zu größter Heftigkeit . Auch
die französische Artillerie war k-e' derseits von St . Quentin
und in einzelnen Abschnitten zwischen Qise und Aisne rege.

Heeresgruppe Herzog Albreckt.

Westlich von Blamont erhöhte Gefechtstätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Mchts Neues.
An der

Makedonischen Front und Italienischen Front
keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalgnartiermeister: Ludendorsf.
Abendderr̂t.

, Berlin , 11. Jan ., abends . (WTB . Amtlich .)' Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

j Der österreichische Generalstab !!
:—- ;■--= meldet : == J

Wien , 11. Jan . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Waffenstillstand.
Irolienischer Kriegsschanplah.

Keine Ereignisse von Belang.
Der Chef dev Gencrslstabcs.

Sofia , 8. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Generalstabs-
kerrcht.

Mazedonische . Front : -Auf dem Westufer des Prespa-
Sees drangen deutsche Jäger in bisher von russischen Trup¬
pen verteidigte feindliche Stellungen ein und kehrten mit
niedreren gefangenen Franzosen zurück. Auf den Höhen¬
stellungen im Cernabogen und zwischen Wardar und Toiran-
see lebhafte Artillerietätigkeit . — Südlich des Dorfes
Gradesnitzscha wurden mehrere seindTche Erkundungsab-
tei ' nngen , die nach Artillerievorbereitung sich unseren Stel¬
lungen zu nähern versuchten , durch Feuer zersprengt . In
der Nähe der unteren Struma zersprengten wir mehrere Ab¬
teilungen englischer Infanterie.

Dobrudschafront : Waffenstillstand.

(10 000 Tonnen versenkt.
Berlin , 10. Jan . (WTB . Amtlich .) Neue Il -Boot-

erfolge im Mittelmeer:
12 Dampfer mit 36,000 Vrutioregistertonnett.

Die Schiffe hatten meist wertvolle Ladungen für Italien
und diT englische Kriegswirtschaft im Orient . In besonders
geschickten und hartnäckig durchgeführten Angriffen gelang
es zwei Geleitziige aufzureiben und dabei 6 Dampfer zu der.
Nichten. Unter diesen konnten sestgestellt werden die be¬
ladenen , bewaffneten englischen Dampfer „Fiscus " (4170
B .-R .-T .) , „Turnbridge " (287-1 B .-N .-T .) , „Cliftondale"
(3811 B .-R .-T .) und „Waverloy " (6865 B .-R .-T .) , letztere
beide mit je 5000 Tonnen Kohle nach Malta bezw. Bort Said
unterwegs . Von dem englischen Dampfer „Cliftondale " ,
der mit zwei 16-Zentimeter -Mörsern und einer 7,6 -Zen-
limeter Schelladekanone bewaffnet war , wurde der Kapitän
gesangengenommen . Ferner wurde der bewaffnete italie¬
nische Dampfer „Pietro " (3860 B .-R .-T .) in überraschendem

Angriff durch Gefchützfeuer niedergekämpft , während der
durch Bewacher gesicherte englische bewaffnete Dampfer
„Versler " (3874 V .-R .-T .) . der be 'aden auf dem Wege nach
Otranto war . einem Torpedo zum Opfer fiel . An den vor¬
stehenden Erfolgen war in hervorraaender Weise der
Ka .pitänleutnant Arnauld de la Periäre beteiligt.

Der Chef des Admiral st abs der Marine .-

Ttr letzte flJft»fr<t«irlT aut fnnVn.
Vcrlin , 11. Jan . (WTB . Nichtnmi 'ich.) Wie ans

London genreldet wird , sind bei dem deutschen Flieaer-
angriff auf London am 6. Dezember nach amtlichen Mit¬
teilungen 19 Brände ansgebrochen . lieber 30 Gebäude wur¬
den hierdurch vernichtet . Der Polizeibericht verzeichnet 44
Tote und 102 Verwundete . Ein englisches Marineflugzeug
ist bei der Verfolgung der Flieger westlich von Margate ab¬
gestürzt.

Mißstimmung in Italien.
Bern , 10. Ion . (WB .) „Giornolc d^ talm " ist über

Lloyd Georges Rede bitter enttäuscht . Das Blatt erklärt,
daß die Vereinigung der unter habsburgifchem Szepter
lebenden Italiener mit Italien sicherlich keine genügende
Erfüllung von Italiens Ansprüchen sei, dessen Kriegsziele
außer der Befreiung der Jrredenta die Vervollständigung
seiner territorialen Grenzen sowie das maritime Gleichge¬
wicht umfassen , ohne die Italien kein sicheres, unabhängiges
Leben gewährleistet sei. Nach den Erklärungen des Ministers
des Aeußeren Sonnino ani 26 . Oktober in der italienischen
Kammer sei die Adria -Frage einer der wesentlichsten Punkte
der italienischen Kriegszielo . Diese Kriegsziele seien von
den Alliierten angenommen lmfc. ans der Londoner Konfe¬
renz im August von ibnen feierlich bestätigt worden . Insbe¬
sondere seien sie auch der englischen Regierung vollständig
bekannt geworden . Was das östliche Mittelmeer anbelange,
so könne die Formel gelten , daß , wenn andere sich dort
bereichern , auch Italien etwas zuwllen müsse. Sollte nie¬
mand dort neue Besitzungen erbosten , würde - auch Italien
nichts fordern . Auch dessen sei sich das englische Kabinett
vollständig bewlißt.

■per fort mm hx /idnMsjM 'u'Wn.
Vrcst-Litcrvsk. 10. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Die gestern

unterbrochene Plenarsitzung wurde vormittags 11 Uhr unter
dem Vorsitz des Staatssekretärs von K ü h l m a n n fortaesetzt.
Als erster Redner sprach der ukrainische Staatssekretär für
Handel und Industrie , Holub owytssch.  der folgende For.
derungen der Ukraine ,aufstellte:

1. Die gesamte Demokratie des ukrainischen Staates strebt
die Beendigung des Krieges in der ganzen Welt , den Frieden
zwischen allen gegenwärtig Krieg führenden Staaten und einen
allgemeinen Frieden an.

2.  Der Zwischen allen Mächten zu schließende Friede muß
demokratisch sein und einem jeden , auch dem kleinsten Volke und
Staate , das volle, durch nichts beschränkte nationale Selbst-
bestimmungsrecht sichern.

3. Für die Ermöglichung eines wirklichen Willensansdruckes
der Völker müssen entsprechende Garantien geschaffen werden.

4. Es ist demnach jedwede Annexion , d. h. jedwede qewalj -.
sa.nreAngliederung oder Ueberga.be irgend eines Landteiles ohne
Einverständnis seiner Bevölkerung unzulässig.

5. Ebenso unzulässig ist vom Standpunkte der Injeressen
der arbeitenden Klasse jedwede Kriegsentschädigung , welche
Form auch immer ihr gegeben würde.

6. Den kleinen Völkern und Staaten , die infolge des Krie¬
ges beträchtlichen Schaden oder Verwüstungen erlitten haben,
muß gemäß den Regeln , die auf den Friedenskongressen aus¬
gearbeitet werden wüsten , materielle Hilfe erwiesen werden.

7. Die ukrainische Volksrepublik , die gegenwärtig auf ihrem
Territorium die ukrainische Front besetzt hält und in völker¬
rechtlichen Angelegenheiten , vertreten durch ihre Negierung,
welcher der Schutz der ukrainischen Volksintereffen obliegt,
selbständig auftritt , muß gleich den übrigen Mächten an allen
Friedensverhandlungen , Konferenzen und Kongressen leilneh
men können.

8. Die Macht des Rates der Volkskommissare erstreckt sich
nicht auf ganz Rußland , demnach auch nicht auf die ukrainische
Volksrepublik . Es kann daher der aus den Verhandlungen mit
den gegen Rußland Krieg führenden Mächten eventuell resul¬
tierende Friede für die Ukraine nur dann verpflichtend werden,
wenn die Bedingungen dieses Friedens durch die Regieruna der

ukrainischen Volksrepublik angenommen und unterzeichnet
würden.

9. Im Namen des gesamten Nusland kann nur diejenige
Regierung (und zwar ausschließlich eine Bundesregierung^
Frieden schließen, die von allen Republiken und staatlich orga¬
nisierten Gebieten Rußlands anerkannt fein würde . Wenn abev
cine solche Negierung in der nächsten Zeit nicht gebildet wer¬
den könnte, so kann diesen Frieden nur eine geeinigte Vertre¬
tung jener Republiken und Gebiete schließen. An den Prinzi¬
pien eines demokratischen Friedens unerschütterlich festhaltend,
strebt das Generalsekretariat gleichzeitig eine möglichst rasche
Herbeiführung eines allgemeinen Friedens an, und legt graues
Gewicht allen Versuchen bei. die seine Verwirklichung näher
bringen können. Das Generalsekretariat hält es daher für un¬
umgänglich , seine Vertretung auf der Konferenz in Brest-
Litowsk zu besitzen, indem es gleichzeitig hofst, daß die end¬
gültige Lösung der Friedensangelegenheil auf einem inter¬
nationalen Kongreße erfolgen wird , zu dessen Beschickungdie
Negierung der ukrainischen Volksrepublik alle Kriegführenden
auffordert.

Der Präsident dev Generassekretariats : Winnitschenko,
Staatssekretär für internationale Angelegenheiten.

Ir ; Drest-Lilomstr.
. Aus den letzten Verhandlungen ist hervorzuheben , daß der

russische Volkskommissar des Aeußern , Trotzki , die Vertre¬
ter der Ukraine  ausdrücklich anerkannt hat . Sodann
nahm man Veranlassung , das Mißverständnis aufzuklären , das
sich zwischen den beiden Parteien gebildet habe , dabei gab
Trotzki ausdrücklich zu, daß das in deutschen Zeitungen ver¬
öffentlichte Protokoll den Tatsachen  entspreche und er gab
seinem Bedauern über den Vorfall Ausdruck. Nach diesen Vor
temcrkungen ging Trotzki auf den Inhalt der von dem Vorsitzen¬
den der deutschen und österreichisch-ungarischen Delegation ab¬
gegebenen Erklärung ein und führte aus:

Fürs estte bestätigen wir , daß wir in vcllem Einvernehmen
mit dem im Vorjahr gefaßten Beschluß die Friedensverhand-
lungen wciterführen wollen , ganz abgesehen davon , ob sich die
Mächte der Entente anschließen oder nicht. Wir nehmen die
Erklärung der Delegation des Bierbnndes zur Kenntnis , daß die
Grundlagen des allgemeinen Friedens , die in ihrer Deklaration
vom 25. Dezember formuliert waren , jetzt hinfällig werden, da
die Länder der Entente wahrend der Zehntägigen Frist sich den
Fliodensverhandlungen nicht angeschloffen haben . Wir unserer-
scits halten an den von uns proklamierten Grundsätzen eines
demokratischen Friedens fest.

Er bestritt dann im Weiteren , daß die Verlegung der Kon.
ferenz nach einem neutralen Ort technischeSchwierigkeiten biete
und daß es der Entente dort gelingen könne, ihre Machenschaften
gegen den Frieden zu entfachen. Gegenüber der vom Vorsitzen»
den der österreichisch-ungarischen Delegation ausgesprochenen
Befürchtung die Regierungen Englands und Frankreichs kann,
len vor wie hinter den Knliffen versuchen, das Zustande¬
kommen des Friedens zu verhindern , balte er es für notwendig
zu erklären , daß die maximalistische Politik ohne Kuliffe aus¬
komme, da diese Waffe der alten Diplomatie durch das russische
Volk zusammen mit vielen anderen Dingen in dem siegreichen
Aufstand vom 26. Oktober abgeschafft worden sei. Zum Schluffe
sagte er : Aber die russische Regierung habe an der Spitze ihres
Programms das Wort Frieden geschrieben. Die hohen Sym¬
pathien , welche das russische Volk den Völkern der Verbündeten
entgegenbringe , bestärkten es ln dem Wunsche, den schleunigsten
Frieden , der auf die Verständigung der Völker begründet sein
wird , zu erreichen Um den Mächten des Bierbundes den Vor¬
wand des Abbruches der Frledensverbandlungen aus technischen
Gründen zu entziehen , nehme die russischeDelegation die For¬
derung an , in Brest - Litowsk zu bleiben.  Sie bleibe
in BresbLitcwsk unr keine Möglichkeit im Kampfe um den
Frieden nnausgenützt zu kaffen. Indem die russische Delegation
auf ihren Vorschlag wegen der Verlegung der Verhandlungen
auf neutralen Boden verzichte, beantrage sie zur Fortsetzung der
Verhandlungen überzugehen.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde sodann beschlossen, am
Nachmittage zwischen den Delegationen Deutschlands und Oester-
rerch.llngarns einerseits und Rußlands andererseits eine interne
Beratung abzuhalten.

\
Der halbamtlichen „Prawda " zufolge findet zwischen Lenin,

und Trotzki ein reger Gedankenaustausch statt , der bereits ein«
bemerkenswerte Annäherung in der Auffaffung der beiden ver¬
handelnden Parteien über das Selbstbestimmungsrecht der Ra¬
tionalitäten gezeitigt hat , da die russischenDelegierten in Brest-
Litowsk bestrebt sind, den Gang der Berhaudluuaen nickt uw
nötig zu erschweren.



\ ^,
* Der Wahlrechts ttusschuß des preußischen Landtags HÄ

'seine - Beratung begonnen . Ans der gestrigen Sitzung heben
wir zwei Moment hervor . Auf eine Beratung eines frei-
konservativen Redners , daß Hand in Hand mit dem gleichen
Wcch' recht für den Staat auch das in den Gemeinden gehen
werde , erklärte der liberal -bürokratische Minister des Innern
Dr . Drews , daß eine Beseitigung des Dreiklassenwahlrechts
im Staate auch ihre Niickwirkung auf die Gestaltung des Ge-
meindewahlrechts , aber noch nicht die Einführung des glei¬
chen Wahlrechts auch in den Gemeinden Zur Folge haben
inüffe . Die Gemeinden seien viel mehr auf Leistung nnd
Gegenleistung anfgebant wie der Staat und die Ausgestal¬
tung des Genreindetvahlrechts könne erst erfolgen , wenn die
Zukünftige . Gestaltung des Wahlrechts im Staate zu über
sehen und der Städtetag usw. gehört sei. Daß mit der Zeit
eine Gemeindewahlreform kommen werde , sei zweifellos

Es ist wirklich rührend , wie sehr das preußische Mini
ieristnm die börsenliberalen Mehrheiten von Berlin , Breslau.
Königsberg , usw . unter seine schützende Fittiche nimmß

Interessant war auch folgende Erwiderung:
'«r ' Auf eine andere Frage des konservativen Sprechers gibt
,der Minicher des Innern Dr . Drews an . daß auf Grund der
letzten Wahlziffern unter dem gleichen Wahlrecht das Ab¬

geordnetenhaus folgende Zusammensetzung haben würde:
'Konservative 81, Freikonservative 34, Nationalliberale 46,
Fortschrittler 49, Zentrum 92, Polen 41, Sozialdemokraten

'101 , Verschiedene Parteien 11.
{ So fetzt weiß inan auch, wofür der famose Herr Drews
kämpft : 142 Sozialdemokraten aus Polen , anstatt 30 . die
gegenwärtig im preußischen Landtag sitzen, das ist das Ziel,
das sich der Herr nnd seine höher und niederstehende Hinter-
männer gesteckt haben . *

Anker Eikendahn kend.
Unsere Bevölkerung ist dieser Tage wieder von der Eisen-

bahnverwaltung unliebsam überrascht worden , indem bei dem
ohnehin knappen und unzulänglichen Zugverkehr eine ganze
weitere Reihe von Zügen vom 13 Januar d. I . ab ausfallen
wird . A sollen die Mittagszüge die zwischen Friedberg und
Hungen und umgekehrt verkehren, in Wegfall  kommen,
so daß nunmehr auf dieser Linie nur noch ein Morgen-
und ein Abendzuq verkehren soll. Der Lanotagsabgeordncte
Vreidenbach  hat Veranlassung genommen, an das Mini¬
sterium des Innern . Eisenbahn -Abteilung , folgendes Telegramm
zu richten: „Soeben bekannt gewordene Einstellung der Züge
4256 4257 vom 13. Januar ab legt den Verkehr der ganzen
Gegend lahm. Verbleiben dieser Züge wird im Interesse der
Gesamtheit gefordert !" Eine Antwort ist bis jetzt noch nicht
eingegangen . Wohl aber finden wir eine folgende Pressenotiz:

Weitere Einschränkung des Personenverkehrs.
Berlin , 10. Jan . Die durch den Krieg bedingten Schwie¬

rigkeiten im Eisenbahnbetrieb bestehen fort und verschärfen sich
außerordentlich unter dem Einfluß ungünstiger Witterungs-
Verhältnisse. Die Binnenschiffahrt ruht , so daß der auf den
Binnenwasserstraßen sich bewegende Verkehr an dringendsten
Gütern plötzlich auf den Eisenbahnweg übergegangen ist.
Ganze große Kohlenverbrauchsgebtete , die jetzt überwiegend
auf dem Wasserwege bedient werden, wie Berlin und Süd¬
deutschland. fallen jetzt ausschließlich den Eisenbahnen zu.
Eine Abbtlfe kann durch Einschränkung des Güterverkehrs
nicht mehr erreicht werden , weil zur Zeit ohnehin nur drin¬
gende Töter befördert werden , die für die Kriegswirtschaft
und für die Bolkeernährung (einschließlich der Hausbrand-
Versorgung) erforderlich sind Es muß erneut und unverzüg¬
lich eine Einschränkung des Personenverkehrs erfolgen . Diese
wtrd am 13. Januar beginnen mit dem ausschließlichen Zweck,
über das bisher Erreichte hinaus Maschinen. Personal und
Strecken durch Ausfall von Personenzügen frei zu machen und

rang einzuräume « ist. zu fördern . Es ist dringende Pflicht
der Bevölkerung , auch freiwillig alles überflüssige Reisen
etnzustellen, denn alles unnötige Reisen trägt dazu bei, die
Kriegsaufgaben der Eisenbahn zu beeinträchtigen , die Ab¬
fuhr der Kohlen und anderer für die Rüstungsindustrie er.
forderlichen Rohsteffe, den regelmäßigen Nachschub an die
Front , die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
und mit Hausbrandkchlen und dergleichen mehr zu erschweren.

Wir wissen ja nun sehr wohk, welch' ungeheure Schwierig¬
keiten unsere Eiseirbahnen zu bewältigen haben und wissen
auch, welchen Dank wir namentlich dem Fahrpersonal , den Lo¬
komotivführern uub Heizern, den Schaffnern . Zugführern usw.
für die Erfüllung ihrer Riesenausgabe schulden. Auf der an¬
deren Seite steht aber doch die Eisenbahnverwaltnng auf einem
ganz falschen Standpunkt , wenn sie glaubt , durch rücksichtslose
Verordnungen Besserung zu schaffen. Mir wissen, daß in
Deutschland viel zu viel überflüssig gereist wird , da helfen leider
alle Vorstellungen nicht. Wie oft ist schon cm die Bevölkerung
die Mahnung gerichtet worden, - alles überflüssige Reisen zu
unterlassen , es ist alles vergebens . Ein großer Teil der Bevöl¬
kerung. namentlich der weibliche Teil , ist einmal von der Reise¬
wut befallen , dagegen helfen keine Mahnungen , keine ungeheiz¬
ten Züge. Wagenüberfüllung und sonstige Unbequemlichkeiten.
Gereist wird doch und wenn noch mehr Züge ausfallen so wer¬
den die wenigen , noch verkehrenden Züge noch mehr überfüllt
werden und den Reifenden , die beruflich und im Interesse der
Allgemeinheit (Volksernährung ) reisen müssen,  wird das
Reisen noch mehr zur Qual gemacht werden . Der Unschuldige
muß mit dem Schuldigen blutdn und das bringt uns zu der
Forderung , daß das Eisenbahnfähren von einem
Verechtigungsnachweis  abhängig gemacht wird . Wir
verkennen die Schwierigkeiten dieser Maßnahme keineswegs,
aber was haben wir schon für Bezugs -, Erlaubnis - und Berech¬
tigungsscheine, es muß auch hier gehen, zumal alle Mahnungen,
das Reuen einzuschränken, an dem Unverstand der Bevölkerung
scheitern und alle , von der Eisenbahnverwaltnng angeordneten
Verfügungen das U-sbel nur vergrößert haben.

Bis zum 15. Oktober verkehrten die Züge so leidlich, da
kamen von heute auf morgen die ungeheuren Schnellzugszu¬
schläge, die das Reisen in den v - und Schnellzügen nur noch den
Leuten möglich machen, die auf 's Geld nicht zu sehen brauchen.
Mit dem Augenblick war der Teufel los , alles flüchtete in die
Personenzüge , die überfüllt wurden und bei denen solche Ver¬
spätungen d' e Regel wurden daß von einem Fahrplan kaum
mehr die Rede sein kann. Ohne jede Rücksichtwurde dann im
November eine Zugeinschränkung vorgenommen . Ein Verfah¬
ren, das man. wenn es im Geschäftslehen eingeschlagen worden
wäre , nicht als etmvandftei bezeichnen konnte, denn auf Grund
des Fahrplanes kaufte sich gar mancher eine Monatskarte für
Schnellzüge zum deppelten  Preis ut$  nachher verkehrten
die Schnellzüge, dle er benutzen wollte , gar nicht mehr . Unseres
Erachtens hätte der Betrefsende Anspruch auf Schadloshaltung
gehabt.

Jetzt soll der Verkehr noch mehr eingeschränkt werden . Die
Eisenbahnvcrwaltung möge doch bedenken, daß nicht alle Rei¬
fende zum Vergnügen fahren . Gerade in der Gegenwart , wo
zu allem Tun und Treiben eine amtliche Erlaubnis notwendig
ist. wo die Regterungsm aschig mehr denn je in Tätigkeit ge¬
setzt ist. müssen viele Menschen amtlich und beruflich fahren . Da
wird über den Mangel an Arbeitskräften geklagt und dabei soll
der Landwirt aus Wohnbach. der in seine Kreisstadt von amts-
wegen bestellt ist. einen , ganzen Tag versäumen,
denn früh morgens muß er fahren und vor 8 Uhr abends kommt
er nicht heim. Wir fordern die Eisenbahn -Abteilung des Mi-
nifteiums im Groß. Hessen auf . die Rechte des hessischen Staa¬
tes in der preußisch - hessischen Verwaltung  wahr-
zunehmen . Als die Gemeinschaft gegründet wurde , da hörte man
in den höchsten Tönen vom Regierungslisch die Versicherung,
daß Hessens Rechte nicht gekürzt werden sollen, heute verfügt*
Preußen ganz rach Gutdünken . Wir sind soweit , daß hessische
Beamte in Oberhessen, der Provinzialdirektor und die Kreis - )

Aus meiner Dorfkirche.
Mission snd Kriegszielek

Matthäus 28 V. 18- 20. Und Jesus trat zu ihnen,
redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben
alle Gewalt im Hinnnel und auf Erden . Darum
geht hin ln alle Welt und lehret alle Völker
und taufet sie auf den Namen des Vaters und
des Sohnes und des heiligen Geistes, und leh¬
ret sie halten alles , was ich euch besohlen habe.
Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der
Welt Ende.

Liebe Gemeinde!

Wir hsben im Laufe biefes Rriejos eine ganze Reihe von
Menschen und menschlichen Unternehmungen kennen gelernt,
ober so gründlich hat der Weltkrieg wohl mit keinem anderen
aufgeräumt , als mit dem deutschen Missionswerk. Ein paar
elende Reste und Trümmer stehen noch draußen , alles andere ist
verschwunden! Mit Menschenaugen gesehen ist da nur ein Urteil
möglich die deutsche Mission war einmal — aber sie ist nicht
mehr , So gründlich hat der Weltkrieg mit dem deutschen Mis-
sionswerk Schluß gemacht! Und nun kommt das überraschende
Gegenstück: Wer haben in diesem Weltkrieg nirgends - rund¬
weg nirgends — wieder Menschen gefunden . > ie mit einer sol.
chen selbstverständlichen Sicherheit daran festhielten : unser Werk
geht » eiter und siegreich weiter , wie die deutschen Missionsleute'
Und wenn ihr sie fragen werdet , woher sie dieses Vertrauen neh,
men m einer Sache, die doch eigentlich völlig aussichtlos gewor¬
den rst, dann werden sie euch auf das Wort weisen, das am An¬
fang vnseres heutigen Btbelwortes steht und werden sagen : un¬
srem Herrn ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.
Er ist uns derttsthen Christen eines der schwersten Rätsel , warum

diese völlige Zerstörung unseres blühenden Mijfiimswerks
^gelassen hat , und doch ist es uns zugleich ein Kennzeichen für
di« Art dieses Krieges , für den Geist, der diesen Krieg angezet-

telt hat , und durch ihn fein Ziel erreichen will : der Geist heißt'
Mammon ! Für uns deutsche Christen ist dieser Krte ^ ein Kamps
zwischen dem Geist des Mammons und dem Geist unseres Herrn,
dem alle Macht gegeben ist im Himmel und auf Erden . Und weil
es ein Kampf der Geister ist, so gehen auch seine Wirkungen
über die Grenzen hinaus , die Menschen und Völker gezogen
haben . Wir sind überzeugt , daß es auch in England und Ame¬
rika wahre Anhänger unseres Herrn gibt , genau fo, wie wir ja
leider auch mit eigenen Augen sehen müssen, daß auch in unferm
Land und Volk der Mammon feine Diener gefunden hat . Aber '
das dürfen wir doch auch sagen, daß die Kriegsführer und
Staatsmänner und die Kriegsziele unserer Feinde ganz bejon-

. ders im Dienste Mummons stehen. Und wer das alles einmal
sô ansehen gelernt ha, , der ' versteht auch, warum der Mammon
seine Diener mit so besonderem Haß gegen die deutsche Mission
hat vorgehen lassen, denn die deutsche Mission hat nie im Dienste
Mammons gestanden, wie so manchesmal die englische und ame¬
rikanische Mission, sondern immer nur im Dienste dessen, dem
alle Gewalt gegeben ist im Himmel und auf Erden . Darum
hat die deutsche Mission Mammons ganzen Hatz tragen müssen.
Vernichtung der deutschen Mission, das ist eines der Kriegsziele
des Geistes Mammon ! Und Gott sei Dank ist nun aber auch
die deutsche Mission nicht so verzagt , wie manche anderen L-ute
in Deutschland. Sie stellt diesem rücksichtslosen Kriegszie ! des
Mammons ein ebenso rücksichtsloses gegenüber , dos KrtzAsziel
der deutschen Mission. das fteilich nicht in den V/,  Jahren des
Weltkrieges erreicht werden kann, das heißt : völlig - Vernichtung
Mammons , restlose Eroberung der Welt , geht hin in olle Wett,
und lehret alle Völker und taufet sie im Namen des V^ rs und
des Sohnes und des heiligen Geistes — das ist das Kriegsziel
der deutschen Mission!

Aber wer soll nun dies Knegszlel ausführen ? Auch da
gehört die Mission nicht zu denen, die schwächlichverzichten, die
da sagen : wir wollen jedem sein Selbstbestimmungsrecht lassen.
Wir sagen nicht : laßt uns Mtsstonsleute unser Werk machen,
und treibt ihr . was ihr wollt , nein mir fordern : dieler Befebl

direktore »i mcht ausgeschlossen, keine Verbindung ^ mit der Lan^
deehauptstadt erhalten können, weil die Zugverspätungen elne*
Verbindung mit Darmstadt unmöglich machen und der Fahr-
plan so gelegt ist. daß kaum eine Verbindung übrig bleibt . Die
Ermäßigung der Schnellzugsergänzungskarte in Gestalt der Ver-
doppelung des Fahrpreises kommt Hessen nicht zu gut. weil in¬
nerhalb Hessen der Fahrpreis kaum mehr wie 3 Mark beträgt.
Dazu kommt das Verbot der Benutzung mancher I)-Züge für den
Ortsverkehr , die Einschränkung des Lokalverkehrs, das Ueber-
fahren mancher Stationen , alles Maßnahmen , durch die die hes«
sische Bevölkerung besonders hart getroffen und geschädigt wird.
Wir können verlangen , daß sich die hessische Negierung ihres
Landes annimmt . Nochmals betonen wir , daß wir die unge¬
heure Belastung und die wachsenden Schwierigkeiten der Eisen¬
bahn nicht verkennen, aber es ist ein bslliges Verlangen , daß
eine geordnete Verbindung mit Frankfurt und mit der Landes¬
hauptstadt hergestellt wird , damit diejenigen , die für den Staat
und die Allgemeinheit reisen müssen, ihre Aufgaben erledigen
können. Es ist ja recht einfach, kurzerhand Verbote und Ein¬
schränkungen zu erlassen und den Rotstift für Zugausfälle zu
gebrauchen. Besser aber wirds dadurch nicht: das hat die Er¬
fahrung gelehrt.

EeMMMilhe Llmktzhk'Miliiniq.
Am verflossenen Dienstag hielt der Verband der Hess, land-

wirtschaftlichen Genosserrschaften seine erste Bezirksbesprechung
in dem neuen Jahre in Friedberg ab . Daß derartigen zwang¬
losen Besprechungen über wichtige genossenschaftlicheund kriegs¬
wirtschaftliche Tagesftagen großes Interesse entgeo- ngebracht
wird beweist die stets zunehmende Zahl der Genossenfchaftsver-
treter . welche der Einladung wiederum Folge leisteten.

In Verhinderung des Verbandspräsidenten , Geh. Ockono.
mierat Walter  eröffnete dessen Stellvertreter , Molkeretdirek-
tor Bill-  Ostheim, die Versammlung und begrüßte die zahl-
reich erschienenen Genossenschafter sowie die anwesenden Gäste:
Oekonomierat B re rden  bach - Dorheim , Landtagsabg . Fen-
ch el - Ober -Hörgern , von He l m ol t , Oekonomierat Hen-
s e l - Dortelweil sowie den Direktor der Landwirtschaftlichen
Winlerschule Oekonomierat Spieß  und Oekonomierat Haug-
Darmstadt . Der ' Vorsitzende betonte die Wichtigkeit der heutigen
Beratung für die Genossenschaft und deren weiteren Ausban
für die künftige Erfassung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und erteilte dem Direktor der Zentralgenossenschaft . Berg.
Darnlstadt das Wort zu Punkt 1 der Tagesordnung : „Mitwir¬
kung der landwirtschaftlichen Genossenschaften bei der Erfassung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse". Redner verbreitete sich
in eingehender Weise über die bisherigen Ergebnisse der Vera,
lungen der führenden Genossenschaftsverbände bezüglich der Vor-
ratswirtfchaft . In der Denkschrift der landwirtschaftlichen Kör-
perschaften an das Krtegsernährunqsarnt wird die Einführung
des Getreidemonopols abgelehnt . Dagegen erklärten die großen
genossenschaftlichen Organisationen ihre Bereitwilligkeit zur
Einrichtung der mit einer durch den Krieg als notwendig er-
wiefenen Vorratswirtschast . aufgebant auf rein landwirtschaft¬
licher und genossenschaftlicherGrundlage . Der Unterbau hierzu
ist in den Genossenschaften gegeben. Das Kommifsionarsnstem
in seiner bisherigen Form wird fallen . Die landwirtschaftlichen
Organisationen können selbst Sachwalter sein und die künftige
Erfassung soll durch die Genossenschaften und durch eine zu schaf¬
fende Vezirksstelle erftlgen , wozu wiederum die Grundlage durch
diö Zentralgenossenschoft und ihre hiesige Zweigstelle gegeben
ist. Aber rmr dann , wenn ein lückenloser Ausbau , wozu vor
allem die Errichtung von Bezugs - und Abfatz ênossenschaflen in
jedem Ort gehört , einsetzt und durchgeführt wird , kann der Ar¬
beitsplan der bundesstaatlichen Genossenschaftsorganisntion wie
in der Denkschrift des Kriegsernahrungsamtes vom 18. Novem¬
ber v. I . ntedergelegt ist. in die Tat umqefetzt werden . Redner
bespricht die in den Kreisen Alsfeld und Lauterbach bereits , ge¬
troffenen Einrichtungen bezüglich der Cetreideerfassung und be¬
zeichnet die Errichtung der Ööftverwertungsgenossenschaft Gie¬
ßen, welche bei IX Million Umsatz ungemein günstige Erfolge

unseres Heilandes geht an das ganze christliche deutsche Volk,
und wir fordern , daß jeder sich ihm beuge ! Ja wir sagen denen,
die dem Gott Mammon dienen , einen rücksichtslosen Krieg an!
Denn freilich sind wir Missionsleute Menschen der Liebe. Aber
wo rechte Liebe ist, da ist auch rechter Haß. und auch wir deut¬
schen Missionsleute haben einen Haß. und der gilt dem Gott
Mammon . Lieber soll unser geliebtes deutsches Volk und Land
in Stiicke gehen, als daß es unter dle herzlose Herrschaft des
Gottes Mammon sich beuge ! Wir wollen in Deutschland und
überall wo deutscher Einfluß reicht, nicht den Gott , der die Men.
scheu nur schätzt nach ihrem Besitz an Geld und Gut , wir wollen
dem Gott dienen , der den Menschen aufs Herz sieht, das ist allem
deutsche Art , andere gibt es nicht , Ja , wir meinen , das sei die
Missionsaufgabe , die Jesus unserem deutschen Volk vor die
Seele stellt in diesem Weltkrieg : im Kampf gegen den Gott
Mammon diese seine deutsch-christliche Art hineinzutragen in
die ganze Welt!

Und nun sagen wir fteilich nicht : an deutschem  Wese«
soll die Welt genesen, dazu hat uns schon zu oft das Herz bluten
müssen über den Fehlern und Sünden , die wir an diesem deut¬
schen Wesen gesehen haben . Aber es ist unser stolzer Glaube,
daß das deutsche Wesen ganz besonders geeignet ist. in den
Dienst Christi zu treten . Denn an Christi Wesen wtrd die Welt
gencftn . Christi Geist von deutscher Art siegreich durch die Weltz
getragen , das ist unser stolzes Krieqsziel ! Was für irdischä
Kriegsziele wir nun dafür wünschen sollen? Ein mächtiges
Deutsches Reich hätte da wohl manche Vorteile , aber es wärs
vielleicht auch dem Gott Mammon stärker ausgesetzt. Da fab.
len wir die Hände und beten : Herr Dein Wille geschehe! Wts
Du uns auch führest, laß es so gehen, wie D u es beschlossenhast,
und laß den Gott Mammon nicht herrschen über unser Volk.

Und dann wissen wir aber auch: Mag der Kampf , der mrtt
kommen wird , ausgehen wie er wolle, wir werdenstege «^
denn stehe, unser Herr ist bet uns alls Tage , bis an der Weitz.
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zu verzeichnen yave, als vorbildlich und da« dort beherzte tüch^
tige Männer gezeigt haben, was eine Genossenschaftzu leiste»
vermag. Am Schluffe seiner Ausführungen empfahl Direktor
Berg,  an dem Ausbau und der Errichtung örtlicher Bezugs,
und Absatz-Genossenschaften entschlossen milzuwirken und die

.Spar - und Darlehenskassen in den Dienst der vaterländischen
Sache zu stellen.
> An der hierauf folgenden Aussprache beteiligten sich Oeko-
uomierat Breidenbach,  welcher dem Referenten für die
überaus sachlichen und zeitgemäßen Ausführungen dankte und
daran erinnerte, das; in Friedberg die Wiege des hessischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftswesens gestanden habe ; auch jetzt
sei es das Gebot der Stunde , an der Erfassung der Erzeugnisse
und Ausdehnung der Produktion mitzuwirken . Leider aber
stehen hierzu vielfach die erforderlichen Kräfte nicht zur Ver¬
fügung . Direktor Spieß  sagt seine Bereitwilligkeit und Mit¬
arbeit an dem Ausbau zu und betont , daß die hessischen Laud-
wirtsche.stslehrer noch nie zurückgeständen hätten , wo es -galt , die
Interessen der Landwirtschaft und der Genossenschaften zu för¬
dern. lieber geldwirtschaftliche Tagcsfragcn berichtete Direktor
Mager  von der Zcntralkasse . Er machte Mitteilung über den
gegenwärtigen Stand des Geldmarktes und der Geldanlagen
in Kriegsanleihen , welche er für das einzige Wertpapier ball,
das für Genossenschaftenzur Zeit in Betracht kommen müsse.
Es kamen ncch die Einrichtungen des bargeldlosen und Ueber-
rreisvnosverkehrs zur Sprache , wobei Rendant R e itz - Echzell
seine Erfabrungen bei Auszahlung der Gelder für den Oberhes¬
sischen Diebbandelsvcrband mitteilte . während Oekonomierat
Breidenbach die Abgaben und Provisionen bemängelte.
Direktor Spieß gab sodann entsprechendeAufklärungen. Di¬
rektor Mager  schloß seine Ausführungen mit den Worten:
unsere genossenschaftlicheKreditorganisation darf unter keinen
Umständen der Mittel entblößt werden In ausreichender Weife
ist nach Schluß des Krieges auf Bereitstellung des notwendigen
Betriebskredits für die Landwirtschaftzu sorgen.

Leber Punkt 3 der Tagesordnung : „Die Futter - und Dün¬
germittel und Sämereienbeschaffunq im Frühjahr 1918" refe¬
rierte wiederum Direktor Berg und betonte, daß mit der
Dauer des Krieges die Schwierigkeiten in der V .fchaffung der
Ledarfestoffe von Jahr zu Jahr größer geworden sind. Redner
bemerkte, daß im Saatkartoffelbezug nur Abschlüsse bis zum
15. November 1917 getätigt werden durften und daß der Ein¬
gang der Bestellungen als befriedigend zu bezeichnen ist. wenn
auch noch solche ausstehen. Mehr Bedarf wird in Sommer¬
getreide insbesondere in Hafer fein : jedoch wird die Veschass'intz
auf Schwierigkeiten stoßen. In Gerste wird den gestellten An¬
forderungen genügt werden können, vielleicht auch in Hülsen-
frückte» und Mais . Zn Klee-Saaten steht ein großer Posten
Nstklee zur Verfügung. Dageoen find in Luzerne nur gerinne
Verrate vorhanden. Don der Futter- und Düngermittelbeschaf-
fung läßt sich nichts neues berichten. mit den knappen Vorräten 1

muß yaushAlenjt ^ Mtfäljffirwerden ."' Ccim machen pcy nu
Düngemittelgefchüft Auswüchse unangenehmster Art bemerkbar
und der Schleichhandel unter Ueberschrettungder Höchstpreise sei
auch an der Börse eine bedauerliche Erscheinung. Schweine¬
mastoerträge können wiederum abgeschlossen werden . Das Ka¬
pitel der Schweineabfchlachtung löste eine rege Diskussion durch
die Abgeordneten Breidenbach , Hensel Fenchel  und
andere aus . Sämtliche Redner bezeichneten die Negierungs¬
maßnahmen als verfehlt und es würden später Rückschlägenicht
ausbleiben , zum Schaden der Volksernährung.

Der letzte Punkt der Tagesordnung , der Vortrag des Oeko-
nomierats Hang  über Veifüttcrung von Mineralsalzen (Clor-
Calcium ) zur Förderung der Milcherzeugung konnte leider in
Anbetracht der vorgeschrittenen Zeit nicht mehr vollständig ge¬
hört werden. Es wurde beschlossen, für diesen Vortrag eine be¬
sondere Versammlung anzusitzen, um mit diesen zeitgemäßen
und anderwärts erprobten und hervorragend bewährten Ver¬
suchen auch die Wetterau bekannt zu machen.

Nachdem Direktor Berg  die Anwesenden nochmals auffor-
derte , den Ausbau der örtlichen Genossenschaften mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln zu fordern und das Netz der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften durch Neugründung allerorts dich¬
ter zu gestalten , um den herantretendeu Anforderungen gerecht
werden zu können, schloß der Vorsitzende kurz vor 6 Uhr die Ver.
sammlung mit der Ermahnung , das heute Gehörte in die Tat
umzusetzen.

*■- — •<-, ' *V

?rr§ der Helmut
EV . Evang . Mönnerabcnd . Am nächsten Montag , den 14.

Januar , abends SA  Uhr , findet wieder im „Deutschen Haus"
am neuen Bahnhof eine evang . Männerversammlung statt.
Herr Lehrer Koch wird sprechen über „Die Ursachen des Deut¬
schenhasses".

Genossenschaftliches Lagerhaus. Wie wir vernehmen hat
die Zentra 'genossenschaftder hessischen Konsumvereine zu
Darmstadt, das von der Firma Schwarz bisher gepachtete
Lagerhaus in der Fauerbacherstraße käuflich envorben und
wieder in nächster Zeit eine Zweigstelle inFriedberg eröffnen
Damit hat die ZentralgenossenschaftMem lange gehegten
Wunsche. der angeschlossenenGenossenschaftenentsprochen,
wenn die Genossenschaftenmit ihrer Zentrale in engere
Fühlung kommen. Die Gebäulichkeitenwerden entsprechend
erweitert und mit allen der Neuzeit entsprechendenEin¬
richtungen versehen werden. Mit dem Erwerb eines eigenen
Lagerhauses wird der genossenschaftlichen Organisation ein
wesentlicher Dienst geleistet und dürfte zweifelsahne für die
ört icheu Genossenschaftenvon großem Nutzen sein, zumal
der Landwirtschaft in der Zukunft große Aufgaben in der
Produktion wie in der Erfassung landwirtschaftlicherEr-
Zeugnissebevorstehen.

. Achtungl (Kammermädchen  t) Laut Bekanttp'
nuUhung de- stellv. Generalkmmando sind die Mädchens
welĉ un Fahr 1917 in der Landwirtsckpft als Sommer-
madchen beschäftrgt lvaren, verpflichtet wieder in der Land¬
wirtschaft im Frühjahr 1918 Arbeit anzunehmen. Wir er*
Utdien alle Landwirte, deren seitherige Arbeiterinnen in
Munitionsfabriken Arbeit angenonimen haben, uns die
Stamni -. und Wohnorte dieser Mädchen zu me.den damit wir
wettere Schritte unternehmen können. Es kommen nur die
rllcadchen aus Preußen und Hessen in Betracht.

Friedbcrg. Am 22. Dezernber 1917 wurden in Wissels- '
heim in einem Versteck aufgefunden: 2 bunte karrierte
Bettbezüge, 3 rote wollene Bettkolter, 1 blau-rotkarriertep
Kopfklsseniiberzng. Es ist anzunehmen, daß die Sachen ge*
itoFjlen sind. Sachdienliche Mitteilungen sind bei Großh.
Amtsanwalt in Friedberg anzubringen.

Kirchftchf Anzeigen.
1. Sonntag nach Epiph ., 13. Januar 1918.

Gottesdienst in der Stadtkirche.
Vormittags 9X Uhr : Herr Direktor Schoell.
Vormittags 11 Uhr : Kindergoltesdienst . Herr Pfarre»

D i e h l.
Nachmittags 5 Uhr : Herr Kandidat Strü «.
Abends SA  Uhr : Herr Pfarrer Kleberger.  '

Gottesdienst im Stadtteil Fauerbach.
1. Sonntag nach Epiph ^ 13. Januar 1918.

10 Uhr : Gottesdienst .
11^ Uhr Iugendgottesdienst . * *
5 Uhr : .Kriegsandacht . _ ±■

Katholische Gemeinde.
L Sonntag nach Erscheinung des Herrn : 13. Januar 1918:

Beichtpelegenheii am Samstag von 4 Uhr an und Sonru»
tag früh von 6 Uhr.

*7 Uhr : Frühmesse. -w *>
8 Uhr : Hl . Messe. ^ .
K10 Uhr : Hochamt mit Predigt . * \
Nachmittags 2A  Uhr : Christenlehre und Herz-Marifi-

Bruderschafts-Andacht mit Segen.
Abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
Während der Woche: %7  und 7A  Uhr hl. Messe.
Noch dem Hochamt Ausgabe von Büchern au» der 'Borrsi

maus -Bücherei. £

Verantwortlich für den poetischen und lokalen Teil : Otto
Hirichel.  Friedberg : für den Anzeigenteil : R Heyn er.  *
F riedberg. Truck und Verlag der „Neuen Tageszeitung ".

A G Frredbero ? <5

LECIFERRIN ein hochgeschätztes Hausmittel , um die Kräfte in der Rekonvaleszenz

criciiön ĉndcn KrankhcHennach

raaela zu beiren . Ueberall erhältlich; auch in I r» , bequem aal Reisen.

Damen - u. Kinder-

Korsetts,
Strümpfe u.
Socken,
Hemden,
Unterhosen u.
StrickWesten

in herrlichen Qualitäten.

ölementing Stern
Friedber, i. H.. Kaiserstr. 51,
gegfR ber der Engelaporhete.

Eiikl-Alilüliis
Die Gemeinde Södel beabsichtigt

cmen iprungfShir .en Faftleber
anzukanfen.

Besitzer solcher Tiere wollen
dtes bei unler .eichneter Stelle
enm Iden.

Södel , den 11. Januar 1918.
Erotzb. Vürqermeifterei

I . V. : Hen  se l.

Felle
cßct Art kauft u den hoch sten

Tagespreisen
Wivi Stern , Frredberg

gegenüb. dem neuen Bahnhof
Telefon 309.

Felle werden zum Gerben
^ angenommn.

LliOiliikAjliilMk Kttsilmliiiig! Brennholz
Ais Dirvsla«, dkgl5.Januar 1918. vschmihagsl l/2 Shr,

ßsdki in Gießen  im SsßM, ..Grchtzrri,
eine Versammlung der Landwirte aus den Landw rl chas.skam'ner-
dezirken öie «i , Ilroßen - Sttirck, L.ch. Hungen mit folgender
Tagesordnung statt: - ^

1. Vortrag über:

„Die Lailiüv-Mssl MM nnh not htm Kritg"
von Oekonomierat vr . Hamann - Darmstadt.

2.  Ausiprach :.
Zu Zahlreicher Beteiligung ladet «m

ZasdwirisHastsluimmrr fär Las ßreffjrioaigm tjtjkn,
Walter.

Holzversteigcrung.
3m Rodheimer Semeinfewald . Distrrtt Ketzerborn, werden

Montag, den 14. 2anuar l. Js . versteigert:
2 Kiefern - 7tainme . S—10 m lang , 0 3') Durchmesser, 1,28 fm Inhalt
10 F»chten-Stämme. 8- 1'i m lang. 0,35—0,54 Durchm.. 15,91 Im Inh
831 rm Kie ernrundscheit, 1,50 lang

85 rm Kirfern-Knuppel
11 rm Fichten Knüppel
71 rm Kie ern -Stöcke.

3290 Stück Klesern-Wellen.
Anfang und Zusammenkunftvoemittage 1v Uhr auf der Wald¬

bahn. oderhals dec S -aalssttoße Friedverg Homburg Bemeift
wird, daß das Stammholz gleichzeitig mH dem anderen Holz zum
Ausgeliot kommt.

Rodheim ». d. Höhe, am 8. Januar 1918.
Erotzh. Bürgermeisterei Rodheim v. d. Höhe.

H o f m a n n.

auSgetrocknel von borjätzrigc » Fällungen
baben abtuneben solange Vorrat re cht:
Buchcnscheil - u . Llttüppeltzol ; per rm ab Lager Mk. 48.—
CIchenrollensiolz per rm Ml. 45.—
LNesern - oder ^ orcstrnrottenhorz per rm Mk. 40 —
Tarrneri - oder Eichcnrolleuholz per Ztr. Mk. 5.60 auf

ca. 20 cm ge'chnirten.

Gustav Schwarz & Söhne , ®
Krievberg i . H.

7

®tn zweijähriges krä liges

,MSsthlkil
tßbkUmül steht zu verkaufen bei

Mltotau * Dienst V..
Ockstadt.

mittt®insi.mm ku  iüi (a
GeschäftsstelleFrankfuna. M., Kronprinzenstraße 41.

(Kronprinzenbau.j — Fernruf Römer 42UL.
Sürsstunoen Monraa. Dienstag . Donnerstaa. Freitag, nachmittag»
oon 2—4 Ubr. — Geschäftsanzeigen in diesem Raum rnir für
«"tere Mitglieder ; dieselben sind kostenlos, jedoch muß bei Aul-

gäbe der Anzeige auf die Mitgliedschaft hingewiesen werden.
Einen leichten

Wagen
zum Ein- und Zweijpänmgfahren
zu verkaufen

Ernst Kleberger, Melbach.

Vier gute
Zugochsen

stehen zum Verkauf auf
Hof Louijenlust. bei Hirzenhain,

Obechessen.

Metaildrahtglüiiiampen
ln allen Kerzenstärken, preiswert abzugeben

Ed . Lehmann , ing.
Bad Nauheim.

= == = = Vertreter gelvcht . - --- --- ----- ----

Gutsbesitzer, welche größer»
Pollen

setzen, wollen ihre Bestellung so»
sott machen.

Gärtnerei Schmidt,
Friedberg , Franksutterstraße 31^

Eine

Gutes

Linoleum-Wachs
frisch eingetroffen.

Tapeten - and TJnoleumtiaus

Jean Kodier,
Seit 25 Jahren fertige als Spezratität

Schuhe für kranke Füße
besonder» für Klumpfüße und verkürzteBeine.

Willi . Zepnikow,
_ . _ Bad-Nauheim. Burgstraße 7.
Komme auf Wunsch Rückipracheoder ichrifrlicheAuskunft ver¬

pflichtet zu nichts.

t V

kichMer-Pferd
fc steht zum Verkauf bei

Heinrich Pfeiffer V. + C
Eeulbero -—>— a «.

\ *

Ein paar gute 4 jährigeZugochsen
stehen, » verkamen bei

Konrad Völker»
Heegheim, Kret« Büdingen.

die noch Mrlch gibt, wenn auch
nicht tragend, zu kaufen gesucht,

vtähere Angebote mit Preis an
Ludwig Knaf, Landwirt, }

_ Ŝ dheim̂ . d. H.

Gesucht
für meine Rinds-, Kalbs- und
Schweinemetzgereiza Ostern eine»

kriittiüfn ffljilint?.
Th . SLllner . Sofmrbgrr,

Friebberq l H.
Sauberes , fle ßiges

für fofort gesucht.
vöhms Oisraankttraff 32 . IL

Tüchtiges

2 techsjahttge

Rappen
zu verkaufen.

3n erftaaen in der Geschäfts-
stelle der .̂ Neuen TageszettunG'.

für llemen Haushalt sofort ge siichb

Kaiserftratze 49 . I.

ScheidenkatarrhuVerkalben

wrrdm

Vaginal- and Bullcnstäbe;
BeaigdarchTlerlrtl *. Proipcktr graft«

Dr >Pta »e . Brügge »w.



Statt  lebet besonderen  Anzeige.

Bei kalter Witterung
und bei dem Mangel an gutem

Kaffee -Ersatz
ist

das angenehmste und bekömmlichste Getränk.
Wir empfahlen:

^e-Wa -Tee Inland -Tee
le ! ro u . 5» Pfg . Pake ! 30 u. 55 Pfg.

Blum -Tee Paket 56 Pfg.
Ferner empiehlen wir für Küche u . Hausichtachtungen

Paprika
Paprika mit Salz gemilcht ist im Gebrauch sparsam

und Pfeffer gleichwertig.

Friedüerg i* H., Schirngasse4,

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mitteilung , daß mein innigstgeliebter Manu , unser
lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr Wilhem Rest
Im Alter von 60 Jahren nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden sanft entschlafen ist.

Nieder -Aöllstadt , den 11. Januar 1917.

Im Namen der trauernde » Hinterbliebenen:

Frau Susanne Netz.

Die Beerdigung findet Sonntag , den II . Januar , nachmittags 3 Uhr, in Nieder -Wöllstadt statt.

glatt jtfrct besondere « Auzeiae.

Vy. Todesanzeige.

UW 6m »Ä S $ 5 !Äta * imim £Cibfn U" ?Cte  " (6e OTtt“ er ' ^ mutter,

Fm Christine Heil Wwe
im nicht vollendeten 86. Lebensjahre.

Darmstadt , Dorheim (Oüerheffen ) , den 10 . Januar 1918.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Familie Hufnagel
Familie Wilhelm Rummel
Familie Heinrich Reif
Familie Carl Arnheiter.

E ' nsegnung und Beerdigung findet statt am Montag den 14. d . Mts ., nach-
Antrags 2/ 2 Uhr , von der Friedas,skapelle , an der Niederramstädlerstraße.

— . . —_ _ _ M

• Kelranntmachung.
©©mit§e »Wci'li§isaI
in der Woche vom 14. bis 19. Januar 1918.

Klrinverlranf
vormittags von 9—19 Uhr, von der alten Bahnhof-

slratze aus.
Es werden ausqeqeben:

Dienslag : Weihtraut , in Mengen bis zu 25 Pfd . Preis
pro Pfund 11 P q.

Donnerstag : gelbe Rüben , in Mengen bis zu 10 Pfd.
Preis pro Pfund 14 Pfg.

weihe Rüben , in Mengen bis zu 10 Pfd . Preis
pro Pfund 5 Pfg.

Kohlraben , in Mengen bis zu 10 Pfd . Preis pro
Pfund 6 Pfo.

vrertag : Rotkraut , in Mengen bis zu 5 Pfd . Preis
pro Pfund 20 Pfg.

Oroßverlrauf
in Mengen von 50 und 100 P 'und, nur vormittags von

0 - 10 Uhr.
Montag : gelbe Rüben , Preis pro Pfund 12 Pfg.
Mittwoch : Kohlraben , Preis pro Pfund 5 Pfg.
Samstag : weifte Rüben , Preis pro Pfund 4 Pfg.

Friedberg , den 11. Januar 1018.
Städtischer Lebensmittel Ausschns;.

Langsdorf.

ZUM Eittkochen,

uraiiiaauliffl,
if Ifel,

empfiehlt

Pi). Dan. KLiltlinich,
Fri ;dberg , Kaiferftr . 52.

lle .en schnell und billigst

llkiie TAkSstilimg
örnillkrei«itz Verlag. !A..l6.

(6r. |lo |}. Is.Kranchäme(utrtl)
ErsjmPohcn la. MillrlLärme

große fiiilibiitw, fowi«
stinds-, Schweine- und fic!fi9Ü[o|fn.
=iMuvßlu >rticI,=

G . W . Zöll 9
Friedberg . Kalserstr . 12 , Tel . 410.

Fachmännische Bedienung.

Delranntmachnng.
l'MMkslljmlMg an6oiin=in) FeicrlMN.
Anläßlich des Ausfalls weiterer Züge an Sonn - und Feler-

taaen find zur Sicherstellung einer geregelten Abwicklung des Ver-
tHr verbleibenden Züge auf bestimmten Strecken weitere

Be .chranlunzen erforderlich . Mil Wirlunz vom 14. Januar 1918
ad kann an Sonn - und Festtagen zu allen Sch lell - und Personen-
zu ^en die Rei ê nur angetreten werden mit Fahrkarten , die an Son - -
? ' w . Festtagen selbst gelöst sind . Zu ^ en vor 6 -» Uhr Vorm , ab¬
fahrenden Zugen kann die Fahrkarte a n vorhergehenden Tage von
o Uhr abends ab gelost werden . Tie Fahrkarien werden ' durch
^luf chr .ft der Zugnummer als für den Zug . zu dem sie gelöst sind,
be onders gelennzcichner . Toppelkarien und Fahrkarten für die
Rückfahrt werden nicht ausgegeben.

. Außerdem können Fahrkarten nur in be -renzter Anzahl inso¬
weit ausgegeben werden , als bei den einzelnen Zü ^en Plätze zur
Verfügung stehen . Der Arbeiter -, Monatskarten - und Mililärverkehr
sind von d efer Befchrän .unz ausgenommen.

Frankfurt (Main ) , den 1>). Januar 1918 . -

AuiMe WnbchMl'tMl!.
Ct „c größere Partie

Ferkel
hat abz ' igeben

Adolf Schäfer , Ossenheim.

2 Lehrlinge
welche die Kunst - und Handels-
gärinerei erlernen wollen können
sofort oder Ostern einneten.

Gärtnerei Schmidt,
Friedberg . Frankfurierstraßc 31.

6ei dem Mangel
an geeigneten Stoffe *,

empfiehlt es sicli

fertige Mein!
zu kaufen.

Aus noch guten Stoffen gefertigt

empfehle ich

ir.

in vielseitiger Auswahl

MayerJ.Hirsch
Friedberg i. H.,

dem Rathause gegenüber.

Ich suche

Piano,
gespielt , aber von guter innerer
Be chaffenheir . gegen Kasse zu
kaufen.

Offerten unter F . V . Z . 943.
an Rudolf Moffe , Frankiurt a . M.

Hierdurch ersuche ich. meiner
Frau Margarethe Emh . weder
etwas auf meinen Namen oder
für meine Rechnung z» keU-en
oder zu verkaufen , da ich für ke ner-
kel Schulden oder etwaige Ber»
bindlichkeilen meiner Frau l aste . '

Georg Ernst Euth , {
Erbstadt.
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